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Den Eingang der Glaubigen,
in dasunbewegliche und herrliche Gnaden und EhrenReich

GOttes, unſers Keilandes,
woltenbey dem zwar hochſtſeligen aber ſehr ſchmertzlichen Abſterben

Der Durchlauchtigſten Furſtin und Frau,

J—

Furſtin zu Anhalt,Herzogin zu Sachſen, Engern undWeſtphalen, Grafin

zu Aſtanien, gebornen Reichs- Grafin von Promnit, Frauen zu
HerrſchBernburg und Zerbſt, Freyin der frehen Standes- aſt in

Schleſien, zu Pleſſe, auf Sorau, Triebel und Naumburg
der Herrſchaften Drehna, Vetſcho, Peterswal-

de, Klitzdorf, Kreppelhof u.
Janowitz tc. t. 1als Dieſelben den zrin Mertz ry5o. am dritten Oſter

Tage in Jhrem Erloſer CHhrifto JEſu ſanft und ſelig
entſchlafen warenund DERO entſerlten Sebeine den io.

7

in das och Gurſtliche Begrabniß
beygeſetzt wurden,

aus ſchuldiger Liebespfuicht mit wehmhihigen Herhen einiger

maſſen vorſtellen:

Jdievonber ſeligen gurftin,
als geweſenen hoöchſt wurdigſten Patronin

der EvangeliſchLutheriſchen St Agnus Kirche
alhier berufene bevde PredigrtHermann Schwartz. Paſtor.

Johann Andreas Manitiuns, Diaconus.
Corhen, gedruckt bey Johann Chriſivph Schondorfen.
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18 2. Cor. 5,125. vergl. mit Cbr. i2, 28.
fe
JE. n an Blitz und Donnerſtrahl nicht harte Felſen ſchmettern?
J Reißt Stüftm iind Wirbelwind nicht Marmor Seuleneit

Bebt nicht ein  Enackshertz in ſolchen wilden Wettern?
—S Kan der. Byshafteſte. dabey verwegen ſeyn?

Kan Kranckheit, Mord und Peſt nicht gantze Reich verzehren?

KangtriegundFeuersbrunſt nicht Stadt u. Land verzehrei
Kan wilder Wellenguß nicht Oedung richten an?

ſ Und todten Menſch und Vieh, das Weib, das Kind den Man
E 8

5 Gewiß, dergleichen ſind bey GOtt gar ſchlechte Sachen,
»Wenn ſeine Richterhand das Schwerd gebrauchen wil:

8 Er kan der Feinde Stoltz, und Grimm und Wuth verlachen,
Uind ſetzen alles bald: zu ſeiner Pfeile Ziel.

Kan aber dieſes auch das Himmelreich verheeren,
Das in dem Gnadenreich, und Reich der Ehren iſt?
Kan es der Buraer Recht, Schatz, Ruhm, Gut, Ehr verzehren?

DO nein! das ſtehet veſt. Das regt nicht Macht, nicht Liſt.

J Durch GOttes Gutigkeit iſt dieſes Reich erbauet,
Des groſſen Mittlers Tod und ſein Blut iſt der Grund,
Wer GOttes Sohn,Geiſt, Wort und Sacramenten trauet
Der machet Glaubtnsvoll init Paulo dieſen Bund:

„Wir, die wir JEſu Geiſt und Tod und Blut erlanget,
und dadutch von der Schuld und Strafe ſind befreyt;

„Wir, deren Sinn und Hertz allein an JEſu hanget,
„Und durch den Czlauben find u GOttes Haus geweiht;
„Wir, dje wir gantz allein an Wort und Vorbild hangen,
„Und die der Wahrheitsgein in Lehr und Leben fuhrt;
„Wir, die wit nur allein in Chriſti Unſchuld prangen,
„Und die mit Licht und Recht ſind wiederum geziert;



igs 2

Und der voll Licht und Pracht, und Ruhm und Herrlichkeit,
 24

DJ iſt zwar ewig wohl, weil Dein Geiſt iſt entrucket,
Jns Himmels Paradies, in GOttes Stadt und Schloß:
Wo Kummer, Angſt undSchmertz, DJCHnimmer wieder drucket,
Du ruheſt Sorgenfreh in Abrams ſanften Schoos:
Thron, Erbe, Luſt und Pracht, Erquickung Fried. und Freude

Ein Nahl voll Himmelskoſt, durchdringet nach dem Leide
KCron, Scepter, Herrlichkeit ziert DJCHaaufs allerbeſt

Den nun vollend'ten Geiſt im allerheilgen Feſt.

Dein Furſtlich Eh-Gemaht, die Crone Deines

lJ

Die edle Ehefrucht, aus dreyer Ehen:Band,
Als Zierde, Ruhm und Preitz des hoben gurſten Hauſes
Und die demſelbeü nach Geniüthunb Blut verwandt:

J



Auch die DEJNrhuldreich Hertz, in Kirchen Schul, und Lande,
Am Hofe, in der Stadt, zu Leib und Seclen. wohl
Genoſſen tauſendfach, in einem jeden Stande,
Das weinet bitterlich, daß es dich miſſen ſoll.

Doch da der Rig:von GOtt, der ohne Tadel handelt,
Und der in ſeinem Thun auch immer Recht behalt,
Ja! der .in ſeinemReich durch greſſe Tiefen wandelt,
Von dem ein Blinder nur ein falſches Urtheil fallt:
So beuügt ſich unſer Hrttz tief unter dieſes Schicken,
Vexrehret ſeinen Rath und leget ſeine Hand,
Auris Hertze, Aug und Mund, und ſchaut mit Glaubensblicken
Auf den, der ſo gebeugt, deü Hof, die Stadt, das Land.
Schan groſſer GOttesſohn, auf. unſern Theuren F—rſten
Mit Gnade, Liebe, Huld, becrone SJE mit  Heil,
Erfulle DERDiSEEL mit rechten Glaubensdurſten,
Und ſchencke Jthnen DJHau Ahrem beſten Theil:

J
Eeg DERD Jayttnj zih laßz Ser im Jdr JED regieren,
Laß veines. Reiches Bau, IGhd Augenmerck ſtets ſeyn,

Laß SJE ſiets Licht und Recht in allen Wercken zieren,
Und führ SJE. Lebensſatt, ins ewge Leben ein.

HErr, laß auch drinenseiſt, noch imer reicher kom̃en,
Wir auf den Fürſtenſtamm; ſo auf die Aeſt und Zweig,
Laß Printzen, Printzeßinnen mit demHeer der From̃en,—mn 4

Dir dringen Lod und Ruhmim Gnadund Ehrenreich.
J Jite e
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